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Nene Moosbewohner.
Von

Prof. Dr. Ferd. Richters.

Hierzu Fig. 4 Taf. I und Fig. ß Taf. IL

Mein früherer Schüler, G. du Boi s , der geologischen
Studien obliegt und dem wir Veröffentlichungen über seine Reise
in Surinam verdanken, hatte die Güte, mir Sommer 1901 Baum­
moose aus einem Walde bei Preanger auf Java zu schicken.
Aus der Lebensgemeinschaft von Nematoden, Rotiferen, 'I'ardi­
graden etc., die auch diese, wie unsere einheimischen Moosrasen
heleben, möchte ich hier zweierlei erwähnen: Das Vorkommen
von ]JnlnesiUin~ ta)'digr'culu/m Doy. auf Java und einen noch un­
beschriebenen Echiniscue.

Betreffs des lJfilnesium tardiqnulun: benutze ich diese Ge­
legenheit, um meine Überzeugung auszusprechen, daß D 0 Yer e '8

tardigradum und E 11 r e 11 be r g'8 alpigenum (Ehrenberg, Miere­
geologie 1854) identisch sind. Der einzige Unterschied zwischen
den beiden, nach der D 0 YeI' e'schen Beschreibung (Annales des
sc. nat. II ser, 'I'om. 14, p. 282) und der Ehr e n be r g'schen Ab­
bildung (eine Beschreibung feblt) ist der, daß Doyere bei seinem
tardigradurn dem vorderen Steigbaken an jedem Fuß drei, dem
hinteren zwei Dorne zuschreibt, während Ehr e n b e r g an beiden
drei Dorne abbildet. Ich verweise aber auf D 0 y er e's Zeich­
nung, auf der der Zeichner auch am bintern Steighaken eine
leise Andeutung des dritten Dornes giebt, sodaß es mir höchst
wahrscheinlich ist, daß D 0 yeI' e nur Exemplare vor sich hatte,
bei denen dieser dritte Dorn schwach ausgebildet war. Bei den
Hunderten von l'Iilnesiell, die ich aus verschiedenen Teilen Deutsch­
lands gesehen und ebenso bei dem javanischen sind an beiden Steig­
haken drei Dorne; ich müßte also eigentlich alle diese lVIilnesien als
alpigenwm bezeichnen, halte das aber nicht fiir opportun, sondern



ziehe es vor, anzunehmen, daß tardiqriulusn in der Hegel drei
Dorne hat und daß D 0 Yer e nur Stücke mit schwach ausge­
bildetem dritten Dornvorlagen. Darnach wäre dann Ehren bergs
alpigelllttn hinfällig.

Das Auftreten unseres mitteleuropäischen Milnesimn bei
Preanger auf Java ist gewiß von Interesse für die geographische
Verbreitung der Tardigraden, über die wir bis jetzt sehr wenig
wissen.

Echiniscus Duboisi nov. spec. 'raf. I Fig.4. Derselbe
gehört zu den vierkralligen. in deren dorsaler Reihe von Anhängen
n ur Dornenstehen und zwar je einer am Hinterrande von IVundV.
Charakteristisch für die Art sind die Lateralanhänge : der bei
allen Echinisci vorkommende, nach vorn gerichtete Cirrus
zwischen I und 11 und dann vier Dorne, von denen der erste
gerade, die folgenden immer etwas stärker gekrümmt sind; alle
diese vier Dorne jederseits si.nd mit feinen Dornspitzeu besetzt,
eine Eigentümlichkeit, die sich bei keinem andern bekannten
Echiniscus findet. DieGliederungdesPanzers zeigt denGrundtypus.
Die bedornte, transversale Chitinfalte am vierten Beinpaar ist
vorhanden. Die Granula sind grob und stehen in ziemlich weiten
Abständen voneinander. Länge 0,15 mm; auch ein zweikralliges
Junges von 0)03 mm habe ich beobachtet.

Ein Gelege enthielt zwei Eier.

Dr. E. Zickendrah t in Moskau, Verfasser der neuesten
Moosflora von Russland, schickte mir aus der Umgegend von
Moskau reiches Material zur Untersuchung, an dessen Aul­
arbeitung ich noch nicht herantreten konnte. Bei einer gelegent­
lichen Prüfung eines Rasens von Ptilidiu1n pulcherrimu1n fiel mir
eine Philodinee auf, die in reicher Zahl den Rasen belebte.
Ihre Augenlosigkeit und der Bau ihres Räderorgans charakte­
risieren sie als eine Callidina, die ich zu Ehren meines freund­
lichen Gönners mir zu benennen erlaube

Callidina Zickendrahti nov. spec. Taf. II Fig. 6. Der
RüsseldesTieres weist zwei, der Kopf zwei, der Rumpf fünf Schein­
segmente auf; der Fuß wurde von den Tieren so selten und auf so
kurze Zeit gestreckt, daß ich dieZahl der Fußsegmente nicht direkt
beobachten konnte. Es gelang mir wohl, die Tiere mit völligent­
faltetem Räderorgan zu präparieren, den Fuß aber konnte ich
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dmeh kein Reageus zur Streckung bringen. Die drei ersten
Segmente des Rumpfes sind fassartig aufgetrieben. nie Haut
ist durch vierseitige Längsplatten verdickt, die zumal an der
Grenze des ersten und zweiten Rumpfsegments kurze nach hinten
zenchtete Dorne tragen. Der Kopf und der Vorderteil des
Rumpfes sind seitlich mit eigentümlichen Gebilden - ich zählte
deren bis 11 - ausgestattet, die bei keinem andern Rotator vor­
kommen. Es sind bandförmige Anhänge, die auf halber Länge
sich gewöhnlich in drei Fransen spalten. Diese äußerst fein
auslaufenden Fransen scheinen sehr zerbrechlich zu sein; ältere
Individuen haben sie meistens eingebüßt und tragen nur noch
Stümpfe der Anhänge. Welche Funktion diesen Organen zu­
kommen mag, ist wohl schwer zu sagen. Neben dem Nacken­
taster sind, wie bei manchen andern Callidinen, deutliche Stirn­
höcker. Der Kauapparat trägt jederseits drei Zahnleisten. von
denen die eine schmäler ist als die beiden anderen; auf der einen
Seite ist diese schmälere Leiste die vordere, auf der anderen
die hintere.

Das Tierchen ist wasserhell ; bei eingezogenem Fuß und
ausgestülptem Räderorgan mißt es 0,35 mm.

Aus Material, das vollständig ausgetrocknet etwa ein halbes
Jahr gelegen hatte, erwachten die Callidinen nach Befeuchten
in 21/2 Stunden.



Erklärung der Abblldungeu.

rl"afel I.

Fig. 1. E'chiniscus quacZ1'ispi1/,OSUS TI. sp, 'I'aunus, Eckerniörde 0,276mm.
Fig.2. Echiniscus scrofa n. sp. 'I'aunus 0,25 mm,
Fig. 3. Echin~~scus inermis n. sp, 'I'aunus 0,14 mrn.
Fig. 4. Echiniscu« Duboisi n. sp. Preanger, Java, 0,15 mm.

Echl:nLrcus

1. E. quadrisn.inosus. 2. 1:,', scroia . 3.]:;". inerniis.
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Erklärung zu Tafel 11.

Fig. 1. Macrobiotus Sattleri n. sp. Taunus, 0,14 mm.
Fig. 2. Peprinekranker Macrobiotue teiradactstlu«, Gr. Altkönig.
Fig. 3. Milben-Ei P Taunus, 0,2 mm.
Fig. 4 und 4a. Embryo aus diesem Ei.
Fig. 5. Larve von Ithytrichia larnellaris Eat. (Hydroptilidae), Köpperner

Thal, 2,3 mm,
Fig. 6 und Ba. Callidina Zickend1Ythtin. sp. Moskau, 0,35 mm.
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j .•lhu'robiotus J"aUül't"· 2. Penrinrkrankcr Jl. tdl'luladylru .

.3..E'': von? 4-. Embruo aus 3. 5. Larve von JLh!/trichia lamellaris .
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